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Umweltschonende 
Obstproduktion

«Die Bäuerinnenschule  
gibt das richtige Rüstzeug 
mit auf den Weg!»

Trotz knappem Saatgut  
mit Mischkulturen durch  
den Winter 2016/17

62 erfolgreiche 
Absolventinnen und 
Absolventen

Tiere aus drei Kantonen 
sind aufgeführt worden

RICOKALK wirkt sich positiv auf Ihren Boden aus:
z.B. auf die Struktur, Fruchtbarkeit, biologische
Aktivität, Wasserführung, Durchlüftung sowie auf
den pH-Wert.

RICOKALK
Bei Abholung CHF 15.– / t*
Frankolieferung Schweiz CHF 31.– / t*

*+2,5% MWST, Mindestbestellmenge 24 t
Pro Tonne: ca. 540kg Kalk, 12kg Phosphat,
6kg Magnesium,110kg org.Substanz,
300kg Wasser

RICOTER Erdaufbereitung AG
3270 Aarberg 8502 Frauenfeld
Tel. 032 39163 00 Tel. 052 72240 88
Fax 032 39162 34 Fax 052 72240 42
www.ricoter.ch
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Ihre Versicherungsberatungsstelle:

Zürcher Bauernverband
Lagerstrasse 14
8600 Dübendorf
Tel. 044 217 77 50
www.zbv.ch

Für die Bauernfamilien!
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Mit uns planen Sie

Ihre Zukunft: fl exibel

gespart!

NUN MACHT DER PREISÜBERWACHER AGRARPOLITIK

Stefan Meierhans will Zölle und Grenzschutz abschaffen
Mit dem jüngsten Angriff auf den 
Schweizer Grenzschutz und  
die Zölle will Preisüberwacher 
Stefan Meierhans die Konsumen
tenpreise senken. Damit stellt er 
die inländische Produktion als 
Ganzes infrage und will aktiv in 
der Agrarpolitik mitmischen. 

RoMü. Der Schweizer Preisüberwacher 
greift nun aktiv in die Agrarpolitik ein. 
Dass seine Interventionen durchaus Er-
folg haben, bewies er bei den SBB, in-
dem er diese bezüglich der Tarifanpas-
sungen in die Knie zwang. Deshalb sind 
die geforderten Massnahmen des Preis-
machers sehr ernst zu nehmen. Mit 
seinem Bericht: «Die Wirkung des 
Grenzschutzes auf die Preise von land-
wirtschaftlichen Erzeugnissen» lässt er 
eine Diskussion anlaufen, welche 
durchaus viel Brisanz beinhaltet. «Die 
Zölle verteuern nicht nur die Lebens-
mittel, die importiert werden, sondern 
auch Schweizer Produkte.» Diese Aus-
sage von Preisüberwacher Stefan Mei-
erhans ist rein faktisch richtig, schliesst 
aber alle damit eng verbundenen und 
sehr gewichtigen Nebenerscheinungen 
aus. Er beziffert dabei den dadurch ver-

ursachten von den Konsumenten zu 
tragenden Mehrwert mit 2,6 Milliarden 
Franken, welcher ungefähr dem Ein-
kommen der rund 55 000 Schweizer 
Bauernfamilien aus der landwirtschaft-
lichen Produktion entspricht. Es geht 
hier grundsätzlich um die Kernfrage, 
ob alle Beteiligten an der gesamten Er-
nährungskette von Feld, Stall oder 
Baum bis auf den Teller oder ins Glas 
einen Grenzschutz beanspruchen dür-
fen, oder nur alle ohne die Bauern. 
Denn die von Meierhans angeschwärz-
ten Rahmenbedingungen mit den 
Grenzschutzmassnahmen sind für die 
Landwirtschaft und Teile des Grosshan-
dels das, was für sämtliche Schweizer 
Arbeitnehmer die flankierenden Mass-
nahmen bezüglich des Lohnschutzes 
sind.

Dank diesem voll – oder teilweise 
geschützten Markt werden nebst der 
Landwirtschaft auch viele Löhne in 
den Vor- und nachgelagerten Bereichen 
gestützt respektive geschützt. Dies 
wird in der Studie «Im Umkehrschluss 
bedeutet dies, dass nicht nur der Pro-
duzent, sondern auch der Grossist vom 
Zollschutz profitiert» festgestellt. Gera-
de kürzlich wurde im Schweizer Bauer 

aufgeführt, wie die Preisniveaus ausse-
hen, wenn bereits heute trotz Zöllen 
billiger importiert wird. Der Discoun-
ter Denner verkauft im Rahmen einer 
Aktion Schweinsfilet aus Österreich zu 
34,90 Franken das Kilo, welches er aus-
serhalb der Zollkontingente zu einem 
Zollansatz von 23,04 Franken einführ-
te. Aktuell wird in Österreich bei Dis-
countern das Filet für 10,89 Franken 

je Kilo angeboten, wobei der aktuelle 
Schlachtschweinepreis im Nachbar-
land bei 1,67 Franken und in der Schweiz 
bei 3,60 Franken liegt. Hier ist bezüg-
lich des Importfleisches zu erwähnen, 
dass der durchschnittliche Lohn eines 
Metzgers in der Schweiz bei 61 500 
Franken liegt, während sein österrei-
chischer Berufskollege gerade ein mal 
bei 31 000 Franken ankommt.

Keine Produktion mehr
Das jetzt von Meierhans aufgezeigte 
Rezept ist einfach. Einfach die Zölle ab-
schaffen und die Mindererlöse bei den 
Roherzeugnissen mit Direktzahlungen 
ersetzen. Um 18 Franken je 100 kg 
würde der Brotgetreidepreis um 35 bis 
45 Prozent sinken und eine kostende-
ckende Produktion gar nicht mehr er-
möglichen. Konkret würde das Kilo-
gramm Brot gerade einmal 20 Rappen 
billiger, was gesamthaft einer theoreti-
schen Ersparnis von 84 Mio. Franken 
entspricht. Beim Schwein entsprechen 
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Kein Wohnhaus neben dem Stall: «Mir sind mit em Velo da»
A. und B. führen in der St. Galler Gemeinde 
Jonschwil einen Landwirtschaftsbetrieb mit 
Milchwirtschaft sowie Kälberzucht und -mast. 
Im Jahr 2008 erstellten sie in der Landwirt-
schaftszone in einer Wegdistanz von rund 
450 m von der alten Betriebsleiterwohnung 
und der alten Scheune einen Rindviehlaufstall 
samt Güllengrube. Später wurden die Grund-
stücke mit der alten Betriebsleiterwohnung 
und der alten Scheune sowie ein angrenzen-
des Grundstück von A. und B. eingezont. Am 
30. April 2012 bewilligte der Gemeinderat den 
Neubau einer Remise mit Werkstatt, einer 
Mistplatte und einem Heuraum unmittelbar 
östlich des neuen Rindviehlaufstalls.

Am 16. August 2012 erteilte er noch die 
Bewilligung für ein neues Betriebsleiterwohn-
haus und wies gleichzeitig eine Einsprache 
vom WWF Schweiz ab.

Das St. Galler Baudepartement hiess den 
vom WWF Schweiz erhobenen Rekurs gut 
und hob die Baubewilligung für das neue 
Wohnhaus auf. Dieses sei betrieblich nicht 
notwendig und deshalb nicht zonenkonform. 
Die Distanz zwischen dem alten Betriebslei-
terwohnhaus und den neuen Ökonomiegebäu-
den sei mit 450 m zumutbar. Mit dem Velo 
benötige man zwei bis drei Minuten. Bei vier 
Hin- und Rückfahrten am Tag komme man so 
auf 16 bis 24 Minuten. Zudem hätten A. und 
B. die Möglichkeit, innerhalb der Bauzone in 
einer Entfernung von rund 160 m von diesen 
Gebäuden zu bauen. Soweit sie zwischenzeit-
lich Baugrundstücke veräussert oder für Drit-
te reserviert hätten, sei ihnen dieses Verhal-
ten anzurechnen. Eine von A. und B. dagegen 
erhobene Beschwerde wies das Verwaltungs-
gericht ab. Das Bundesgericht bestätigte das 

Urteil des Verwaltungsgerichts mit Entscheid 
vom 11. Mai 2016 (1C_227/2014).

Streitgegenstand bildet die Zonenkonformi-
tät des von den Beschwerdeführern geplan-
ten neuen Betriebsleiterwohnhauses. Mass-
gebend für die Beurteilung dieser Frage ist 
Art. 16a Abs. 1 RPG, wonach in der Landwirt-
schaftszone Bauten und Anlagen errichtet 
werden dürfen, welche zur landwirtschaftli-
chen Bewirtschaftung oder für den produzie-
renden Gartenbau nötig sind. Nach der bun-
desgerichtlichen Praxis ist in der Landwirt-
schaftszone nur Wohnraum zonenkonform, der 
in einer unmittelbaren funktionellen Beziehung 
zu einem Landwirtschaftsbetrieb steht und 
für die bodenabhängige Nutzung des Landes 
unentbehrlich erscheint. Das trifft zu, wenn 
für die zonenkonforme Bewirtschaftung des 
Bodens eine lange Anwesenheit vor Ort er-

forderlich ist und die nächstgelegene Wohn-
zone weit entfernt liegt. In der Landwirtschafts-
zone sind zudem nur Wohngebäude zonenkon-
form, die mit Blick auf den durch die Boden-
bewirtschaftung bedingten Wohnbedarf nicht 
überdimensioniert sind.

Das Recht, ausserhalb der Bauzone zu 
wohnen, ist einem relativ engen Personen-
kreis vorbehalten. Dazu zählen nur Leute, die 
als Betriebsinhaber oder Hilfskraft unmittel-
bar in der Landwirtschaft tätig sind, sowie 
ihre Familienangehörigen und die abtretende 
Generation, die ein Leben lang in der Land-
wirtschaft tätig war. Im Interesse, die Zersie-
delung des Landes zu verhindern, stellt die 
Rechtsprechung an die Zonenkonformität von 
Wohnraum in der Landwirtschaftszone stren-
ge Anforderungen und bejaht sie nur zurück-
haltend. Besonders streng wird Wohnraum 

für Personen beurteilt, welche die Landwirt-
schaft im Nebenerwerb führen, für die Frei-
zeitlandwirtschaft ist er von vornherein aus-
geschlossen. Die Unentbehrlichkeit von Wohn-
raum beurteilt sich nach objektiven Kriterien. 
Subjektive Vorstellungen und Wünsche sind 
ebenso wenig massgebend wie die persönli-
che Zweckmässigkeit und Bequemlichkeit. 
Ausschlaggebend ist eine Gesamtbetrachtung, 
die sich mehr an qualitativen als an quantita-
tiven Faktoren orientiert. 

Zu berücksichtigen sind namentlich die Art 
und Grösse des Betriebs, seine topografische 
Lage, sein wirtschaftliches Umfeld, aber auch 
weitere Eigenheiten wie etwa die biologi-
sche Produktionsweise.

Jürg Niklaus 
Niklaus Rechtsanwälte, Dübendorf –

Fortsetzung auf Seite 2
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Berechnung 
AHV-Rente
Möchten Sie Ihre AHV-Rente berechnen? 
Bestehen allenfalls Lücken? Bestellen Sie 
noch heute einen AHV-Kontoauszug auf 
www.ahv-iv.ch und lassen Sie sich durch 
die ZBV Versicherungen beraten. 
Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Ver-
fügung, auch im Vorsorgebereich!

ZBV Versicherungen: Kathrin Stamm, Ma-
rina Joos, Lukas Wyss, Pirmin Schwizer, 
Urs Wernli 044 217 77 50 –

Wenn es nach dem Willen des Preisüberwachers geht, würden die Preise  
für Mastmunis um 60 Prozent sinken.

Treber  
verschiedene TS-Gehalte

Mais  
ganze Pflanze, CCM, Kolbenschrot 
konventionell sowie Bio

Zuckerrübenschnitzel 
konventionell sowie Bio

Erhältlich als: 
lose, Siloballen oder Siloschlauch

Trockentreber

Malzkeime

Gras- / Luzernewürfel 
konventionell sowie Bio

Mais  
ganze Pflanze, CCM, Kolbenschrot 
konventionell sowie Bio

Oberkirch Maiswürfelplus

Zuckerrübenschnitzel 
konventionell sowie Bio

Erhältlich als: 
lose, Big-Bag oder gesackt

Nassfutter

Trockenfutter

fenaco Raufutter aus Ihrer

Gratis: 0800 808 850 
www.raufutter.ch




